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neue tertiäre Pflanzenarlen nachweisen zu können, den genannten Farn
? to r i8 0sninZ6N8i8 ^.Li'.) die Fächerpalme 8«.d9,1 niaidi' IInF.
und die Traubenkirsche ?i 'unn8 86i-rui9,tk ui. I n meiner ur-
weltlichen Pflanzendecke Kärntens in der Carinthia 1872,
Nr . 4, S . 101 und 102 (wo zum Schlüsse auf S . 104 in sinnstörendster
Weise bei der durch Verkeilung von Wasser und Land hervorgerufenen
Eiszeit das Wort ande re zwischen durch und Verkeilung ausgeblieben
ist), von denen aber allerdings einige Namen gleichbedeutend sein können,
vermochte ich nur ein Dutzend Arten von Prävali und Liescha anzuführen,
welche sich nun auf 16 erhöhen.

Gs sind in systematischer Ordnung folgende:
lÄio68 (Farne): *?t6i- i8 o6niuA6Q8i8 ^ . Lr.; Palmas (Pal-

men): 8s,ka,1 ox^H^oliis O. Hskr und ^ß a^a i lu^oi'IIuF.; Ooui-
leray (Nadelhölzer): Oß^noia I^an^clorKi ^ . Lr. (1axity8
iiorni Hln^. olilu) und <Fi^pto8ti '0bu8 ooliirl̂ 6U8i8 ^.1. Vi'.

tiliaslolia ^ 1 . Vi., ^ .oa i ^p l i a ^>r6va1i6li8i8
(Becherträg^r oder Katzchcnblütler): ( H u s r o n »

änota. Hn^.) <ü g,i' ̂ > i nu 8 ^ranäi» UnA.,? 0 ar ^ i n n 8 oder O 8 t r ̂  9,8P.
(Frucht und männliche Kätzchen) und ?°a,AU8 V6uoa1ic»ili8
Î aurin69,6 ^Lorbeerartige): I^3,ui'u.8l'i'0tc)äa^Iill6 ^Vo^.
(Nnonenartige): ^.uoiia li^nitum ^nA.; LüttQ6i'ia«6a6 (Büttneria-
ceen): Dor^I>6^ op8i8 ArHuäikolia, IInF.; ^.oylinoas (Ahornartige):

w^tyrix 6äM. ; ^.ui^ßäais^ (Mandelgewächse) ^?runu8
in. Die mit einem Sternchen bezeichneten sind neu.

Erst 16 Arten von einer tertiären Oeitlichkeit, wo schon ein großer
Reichthum an Pflanzenformen herrschte, ist blutwenig und es kann nicht
der mindeste Zweifel obwalten, daß der größte Theil der tertiären Pflanzen-
schätze Kärntens bei der Braunkohlengewinnung einfach weggeworfen wird
und für die Wissenschaft spurlos verloren geht. I n neuester Zeit sind
mir Zusagen von Pflanzenabdrücken von M i e ß und S c h w a r z e n b a c h ,
die gänzlich unbekannt sind, gemacht worden und wie viel müßten nicht die
im Aufschlüsse begriffenen Braunkohlenflöhe des L a v a n t t h a l e s liefern!

Nachtrag zu den neuen Zünden von Tertiiirpstanzen aus
^ ^ ü den Braunkohlenmergeln von Kescha.
^ . ^ ' - Von Gustav Adolf Z w a n z i g e r .
. Wie sehr ich Recht hatte, S . 101 zu sagen, daß der urweltliche
Pflanzenreichthum von Liescha keineswegs erschöpft sei, beweist eine neuer-
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liche Einsendung fur die Wiener Weltausstellung. Es dürfte jogar die
Behauptung gerechtfertigt sein, daß uns erst der kleinste Theil der Lie-
schaner tertiären Vrannkohlenflora bekannt ist.

Der he.vorragendste neue Fund von Liescha ist ein breitfiederiger
zweiter F a r n , von welchem vier kleine Fiedcrbruchstücke vorliegen. Es
ist ein wahrer Jammer, wie die schönsten neuen Entdeckungen zerschlagen
werden, um die altbekannten Herzblätter der Dombeyopsis und Car-
p i n u s grandis heraus zu bekommen. Die am Grunde zollbreiten, sitzen»
den Fiebern mit undeutlich entfernt gezähntem Rande machen, so weit
dies nach den unvollkommenen Resten ersichtlich, den Eindruck des von
Unger in der (Hlori« ^rotogasa wk. X X X V I abgebildeten ? o l ^ >
p o ä i t 6 8 8tii-iaou8 IInF., doch sind die aus dem geraden Mittelnerv
entspringenden Seitennerven nicht cinfach, sondern gleich nahe dem Mittcl-
nerv theilcn sie sich gaveug, wie abermals gegen den Fiederraud; eine
Aderung, wie sie den Gattungen Oipiazäum, breitfiederigen ^ ^ l o n i o n
und theilweise auch Hsmitsiig, entspricht. Bestimmteres läßt sich vorder-
hand, bis nicht vollständigere Reste vorliegen, kaum sagen, ebensowenig
über verschiedene Fiederchen, welche der ? t , 6 r i 8 oeninFLnsis zugerechnet
werden könnten. Eine sehr schmale Fieder mit beiderseits gegen 10 kurzen
Fiederchen zweiter Ordnung stimmt mit Uuger's Abbildung in der
(HI01-I8 pi'0t0A9.69. ta,d. X X X V I I Fig. 7, dem untersten Fiedertheile
mit einem Stücke Spindel, nahezu überein. Für (^ißicIiLnia oder
Vi^Änära erscheinen die Fiederchen ei was zu wenig regelnlässig, doch
ähnelt eine Fieder auf der Mergelplatte mit der uudeutlichen Conifere

6u,rop9.6u.8 Li-. durch die spitzen Fiederchen sehr der
ü Lr., jedoch ist keine Aderung erkennbar.

Sonst fanden sich außer den bekannten Blättern noch vor das gut
erhaltene, nahezu 5" breite Mittelstück eines mattglänzeuden, schwarzen
Blattes einer großblätterigen immergrünen Giche ( H n e r o n s 8p.) mit
deutlicher Berippung und linksseitigem, schön erhabenem Rande, dessen
ausgeschweifte Zähne 4—6"" von einander entfernt sind. Von 1 — 1 ' / /
lange, gerundete, links- und rechtsseitige scharf- und feingesägte Blattrand-
fetzen> welche wol Ulmen, wahrscheinlich I I I m n 8 ^ri«««, IInF. ange-
hören, sowie die Giche H u 6 reu« ä6ut6i'o^ona I7nF.) vielleicht ein
kleinblätteriger Haselstrauch 0o i -^1u8 8p., ein Fächerpalmenblatt
von Vada i 0x^i'i'Iia(;tii8 Ü66i', und wahrscheinlich die kastanienblätterige
Buche ^ a ß U 8 0Ä8tg,n6Ä6t0lia Hn^ . mit Blättern von 6—8" Länge
und 2 " Breite, sowie mehrere, einstweilen noch unbestimmbare Blattreste.
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Sehr bemerkenswerth ist auch ein breitgedrückter Zweig uon ^ P
8 t i ' o b u 8 suro^aßuä ^ , .Lr . , dessen Rindc theilweisc erhalten ist, welche
sich in regelmäßigen Spiralen in kanm einen Millimeter messende Recht-
ecke abtheilt.

S o bietet jede neuerliche Einsendung auch Neues und erhöht sich
die Zahl der Lieschaner Miocänflora auf 20 Arten.

Mittheilungen aus dem Geschichtvereine.
Am 20. März 1873 hielt der kämt. Geschichtverein seine General-

Versammlung für das Vereinsjahr 1872, in deren Beginne vom Vereins-
Sekretär der nachstehende Bericht vorgetragen wurde:

„Hochgeehrte Herren!
Vernehmen Sie geneigtest im Nachfolgenden den Bericht über die

Thätigkeit und den Stand des kärntnerischen Geschichtvereines im Solar-
jahre 1872.

Die G a r i n t h i a hat auch in diesem Jahre unter der Mitwirkung
des Geschichtvereines fortbestanden und wird, nach dem Beschlüsse der
Ausschüsse beider an der Herausgabe derselben bisher betheiligten Vereine,
als deren Mittei lungsblatt auch im Jahre 1873 erscheinen.

Die bedeutende Menge reichhaltiger Publikationen, die derGeschicht-
Verein von den mit ihm in literarischem Verkehre stehenden wissenschaft-
lichen Gesellschaften und Vereinen des In» und Auslandes — gegen»
wärtig 49 an der Zahl—jährlich empfängt und bisher einzig und allein
nur durch das, auch nicht jährlich herauskommende „Archiv für vaterlän-
dische Geschichte und Topografie" erwiedem konnte, haben den Vereins-
ausschuß zu dem Beschlüsse veranlaßt, künftighin diesen befreundeten
Gesellschaften auch die G a r i n t h i a (in je volljähriger Lieferung) zuzu-
senden, welche von denselben, da der historische Inhalt des Blattes ziemlich
reichhaltig ist und größtentheils aus Or i g i na l -Au f sä t zen besteht und
da zudem eine nicht unbedeutende Zahl dieser speziell Kärnten berührt,
als eine nicht ganz werthlose Gegengabe betrachtet werden dürfte.

Für das 13. Heft der Vercinsschrift ist das Materials vorhanden;
der Herausgabe desselben im kommenden Jahre 1874 dürfte somit dies-
bezüglich kein Hinderniß entgegenstehen.

Der Druck der Fortsetzung der K ä r n t n e r - G e s c h i c h t e von
weiland Dr. Karlmann Tangl hat im Jahre 1872, unter der Ungunst
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